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Der Essener Oöerßürgermelster und die
AröLitgeöer.

Ueber die Beratung des bekannten Antrages Zwei¬
gert in der Essener .Stadtverordnetenversammlung liegt
jetzt ein ausführlicher Bericht vor, denn wir einiges

'
Jn -

teressante entnehmen . Der Antrag des Oberbürgermei¬
sters lautet :

Die Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen ,
infolge der vom Arbeitgeberverband für das Bangewerbe
für Montag angekündigten Aussperrung der organisierten
Bauarbeiter auch in den Orten , Wo wie in Essen Tarif¬
verträge bestehen , die städtischen Bauten auf eigene Rech¬
nung sortführen zu lassen und für die entstehenden Mehr¬
kosten den Arbeitgeberverband haftbar zu machen, sowie'
die von der Aussperrung betroffenen Essener Bauarbeiter
aus städtischen Mitteln mit 20000 Mark zu unterstützen?.

Tie Verhandlung spielte sich folgendermaßen ab :
Oberbürgermeister Zweigert erstattete selbst Las

.Referat zu dieser Angelegenheit . Er wies darauf hin !,,
hast er im vorigen Winter in sehr mühevoller Arbeit
eine Reihe von Tarifverträgen zwischen den Baust
arbeitern und den Unternehmern beziehungsweise den
beiderseitigen Organisationen zu stände gebracht habe . W
habe mit Genugtuung angenommen , als vor einiger Zeit
in Dortmund Lohnstreitigkeiten im Baugewerbe ausbrachen ,
daß Essen unter der 'Herrschaft des Tarifvertrages von die¬
sen , sonst auch hier in jedem Zähre wiederkehrenden Lohn-
kämpfen verschont bleiben würde . Er habe denn auch ,
als ihm bald darauf mitgeteilt wurde, die Unternehmer
beabsichtigten, die Aussperrung auch auf Essen auszudehj-
nen, erklärt , daß er dies in Anbetracht der Erklärungen
der Leitung des Arbeitgeberverbandes für ganz! ausgr -
schlossen halte . Diese habe beim Zustandekommen des
Tarifes gesagt, die Unternehmer würden den Tarif zwei¬
fellos einhalten , bei dxsn Arbeitern sei das aber zweif-el-,
hast, man müsse deshalb von diesen eine Garantie —
Wechsel — verlangen . Als man ihn dann bald darauf
äus den Kreisen der Bäuunternehiner gefragt habe, was
er davon halte , wenn die Aussperrung auch auf Essest
kusgedehnt werde, habe er äusdrücklich' erklärt , daß est
dies für einen Vertragsbruch seitens der Unternehmer an -
sehen würde , und daß er in diesem Falle den Stadt »
perordneten die obenerwähnten Anträge vorlegen werde.
Als diese seine Absicht in einer Versammlung des Arbeit¬
geberbundes bekannt gegeben worden sei , sei man ge¬
waltig über ihn hergefallen . Nach einem offi¬
ziellen Versammlungsbericht , den der Bürgermeister vech
las , ist in der Versammlung gesagt worden , Lew Ober¬
bürgermeister Zweigert , der sich eine solche un -erhörstq
Handlungsweise erlaubte/solle man zeigen, wo der
Z i m m e r m a n n d a s Loch gelassen habe . Vom Unter -

Derschkereriss Glück .
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„ Und in diesem Besitz soll es auch bleiben, " unterbrach der
Laron ihn rasch . „ Selbst wenn ich es wollte , könnte ich es nicht
verkaufen," fuhr er nach einer kurzen Pause fort , während der
Stadtrat ihn schweigend beobachtet hatte ; „ es ist jetzt noch Eigen¬
tum meines Vaters, der nie seine Einwilligung dazu geben würde.
Aber ich bin in großer Geldverlegenheit und mein Gläubiger ist
ein schmutziger Wucherer, dessen gefährlichen Charakter ich lei¬
der zu spät kennen lernte .

"
„Ich w« ß es, Herr Baron ! " erwiderte der Stadtrat in sei¬

ner ruhigen Weise.
Baron Robert heftete den Blick voll unverkennbarer Angst

auf das runde, gutmütig lächelnde Gesicht Scharrenbergs . „Was
wissen Sie ? Was können Sie wissen? " fragte er erregt . „Der
Mann hat mir Verschwiegenheit versprochen.

"
„ Er hat mir auch nichts gesagt, aber ich weiß , daß Sie in sei¬

nen Händen sind, und ich kenne auch annähernd die Summen,
die Sie am grünen Tisch verloren haben. Wer mir das mitge¬
teilt hat, verrate ich Ihnen nicht ; es kann Ihnen auch gleich¬
gültig sein , ich bin über die Verhältnisse aller Gutsbesitzer in der
Umgegend unterrichtet, mein Geschäft bringt das mit sich .

"
„So wissen Sie ja, wie die Dinge liegen, " fuhr der Baron

mit gepreßter Stimme fort . „ Ich ließ mich verführen , in den
Spielklub einzutreten, und das Unglück blieb mir beharrlich treu.
Mein Vater durfte davon nichts erfahren, weil ihm das Hazard-
spiel verhaßt ist , der Friede des Hauses mußte gewahrt bleiben .
Eine Hypothek konnte ich auch nicht aufnehmen, weil ich nicht
Eigentümer des Gutes bin ; ebenso besaß ich keine Freunde , de¬
nen ich mich anvertrauen durfte. So fiel ich in die Hände des
Wucherers. Mir blieb keine Zeit , mich nach diesem Manne nä¬
her zu erkundigen, die Ehrenschuldmußte binnen kürzester Zeit
getilgt sein . Dann auch war es mir nicht möglich, die Zinsen
zu zahlen , die ich ja aus den Erträgnissen deS Gutes hätte
nehmen müssen . Meinem Vater , der die Verwaltungsbücher nach¬
sieht, würden dieseZahlungen ausgefallen sein , über die ich ihm
keinen befriedigenden Aufschluß geben konnte . Dadurch ist natür¬
lich die Schuld immer höher angewachsen, die Wucherzinsenmeh¬
ren sich von Tag zu Tag, und ich muß mich jeder Bedingung
fügen, die mein Gläubiger vorschreibt. "

nchmer Boß aus Iserlohn heißt es in dem Bericht,
ließ sich sogar zu Beleidigungen

'
Hinreißen ; es gebe, so

sagte er, verschiedene sozialdemokratische Ober¬
bürgermeister , mit Ausnahme des Düsseldorfer . Wir
haben seinerzeit in Iserlohn s . uch so einen verrück¬
ten Bürgermeister gelabt , der ging mit den Sozial¬
demokraten Arm in Arm in die Ksteipe .

" — „ Ter Ar¬
beitgeberbund hat ", so bemerkte dazu Herr

"
Zweig ert, ,

„ verkünden lassen, daß er gegen m i ch st, r a fr e ch tl i ch
'

Vorgehen werde, ich erkläre, daß ich gegen Herrn Voß
wegen des „ verrückten Bürgermeisters " nicht strafrecht¬
lich Vorgehen werde, sondern daß es mir eine große
Ehre ist, von Herrn Boß für einen verrückten Bür 'gerniei-
ster gehalten zu werden .

"
(Große Heiterkeit) . Ter Ober¬

bürgermeister betonte, dann noch, daß man darauf die von
der „ Rh . W . Ztg .

" gebrachte Nachricht, der Finanzaus¬
schuß habe seine heute zur Beratung stehenden Anträge
abgelehnt , glatt er fn n d e n habe . Eingehend erörß
terte der Redner dann die drei Fragen : 1 . Wie kommt
der Oberbürgermeister dazu , sich in diese Angelegenheit
überhaupt zu mischvn ? 2 . Liegt überhaupt ein Kontrakt¬
bruch vor ? 3 . Wie sind die Anträge zu rechtfertigen ?
Die Legitimation dazu , sich in die Sache zu mischen , habe
er , so sagt der Oberbürgermeister , als dritter Kontrahent !
bei dem Tarifverträge , den er geschlossen und unter¬
schrieben habe ; infolgedessen habe er auch die Pflicht , da¬
für zu sorgen, daß der Vertrag gehalten werde . Wenn !
man in einen Vertrag hineinschreibe, Maßregelungen we¬
gen Zugehörigkeit zur Organisation sollen nicht stattfinden ,
und wenn man dann vierzehn Tage später beschließe, Ar¬
beiter ausznsperren , die der Organisation angehören , so
ist das Kontraktbruch oder auch Wortbruch , oder Treubruch .
Unsere Arbeiter haben durch die Stellungnahme der Stadt¬
verwaltung hoffentlich erkannt , daß es noch heute Be¬
amte gibt in Preußen , die nicht zu ihnen ge -
hören und doch ihre Rechte wahren . Recht
muß Recht bleiben ! (Beifall . ) Schließlich wurde
der Antrag mit 27 gegen 23 Stimmen der sozialen Kom¬
mission überwiesen.

Rsrrdscha» .
Zur Verfaffungsrevision . Unsere Bedenken ge¬

gen den von der Kommission angenommenen Zentrumsän -
trag , die Wahl schon im ersten !

'
Wahlgang zu entscheiden,,

wenn der an der Spitze stehende Kandidat ein Drittel der;
abgegebenen Stiminän auf sich vereinigt , werden auch ! vom
Schw . Merkur und der Franks . Ztg . geteilt . Tic letztere
schreibt : !

„Wenn gesagt wird , durch den Wegfall der Stichwahl
werde dein Kuhhandel bei den Wahlen entgegengewirkt , so
ist das durchaus hinfällig . Es werden dann schon vor!

der ersten Wahl solche Parteien , die befürchten müssen, bei
getrenntem Marschieren ohne Einfluß auf das Wahlresnltah
zu bleiben , chitlasnde 'rewin ähnlicher Gage befindlichen; Grup -i
Pen sich verbinden . Diese Wirkung wird also dann erst
recht unnatürliche Bündnisse zeitigen Und die Wahl kein!
klares Bild dafür geben,., welche 'Resonanz die politischen'
Grundsätze der einzelnen Parteien im Volke finden . Tie
Wirkung des Wegfalls der Stichwahl ist also entweder eine
Minderheitsvertretung oder eine Verschleierung des Wahl -
bildcs . Beides ist so sehr vom Uebel , daß man in der;
Tat ernstlich die Frage wird aufwerfen müssen, welchen!
Wert eine Verfassungsrevision mit einer solchen auf fal¬
scher Grundlage aufgebauten Abgeordnetenkammer noch
hat . Wenn etwa gär , wie es scheint , die Regierung selbst
an diesem Beschlüsse mitgewirkt hat , so ist eine solche le¬
bensgefährliche Verstümmelung ihres eigenen Kindes un¬
verständlich, wenn sich dahinter nicht etwa unausgesproche¬
ne Gründe verstecken.

" '
* » Hk

SozialdemokratischeTheorie und Praxis . Tie
sozialdeemokratische „Leipz . Volksztg .

" bringt in der leW
ten Nummer folgende Mitteilung : „ Tex Wahlvereins -
Vorstand von Leipzig-Stadt teilt uns mit , daß er die
Herren Tr . med . Weiß und Dr . Bergmann aus dem
Verein ausgeschlossen hat . In einem Schreiben an
den Vorsitzenden des aus ihren Wunsch eingesetzten Schieds¬
gerichts erklärten die Ausgeschlossenen den Anstrittaus
der Partei .

" — Tie Herren Dr . Bergmann und TZ
Weiß waren Borsitzende des Vereins der Kassenärzte der
Ortskrankenkasse, die seinerzeit als Streikbrecher gegen die
alten Kassenärzte berufen waren . Nach Beendigung des;
Konfliktes traten sie aus dem Verein ! mit der Erklärung '
ans , daß sie von per Kasse getäuscht seien , machten ihreiL
Frieden mit den alten Ärzten und forderten die übrigen '
Vereinsmitglieder däzü ans, das Gleiche zu tun - Daß sie
auch organisierte Mitglieder der sozialdemokratischen Par¬
tei wären , erfährt man erst jetzt durch ihren Austritts
Ob sie nun Genossen schon waren , als sie nach Leipzig?
kamen, oder ob sie es erst dort unter dem Truck der Kasse
wurden , genug : sie haben sich als Sozialdemokraten zu ei¬
ner Tätigkeit hergegeben, die von best Genossen sonst im¬
mer als ganz besonders schmachvoll bezeichnet wird ; fick
sind Streikbrecher geworden . Sonst fliegen , so bemerkt
mit Recht das „ Berl . Tagebl .

"
, Streikbrecher unweiger¬

lich aus der Partei hinaus . Hier, wo der Streikbruch der
Sozialdemokratie von Nutzen war , wurden sie mit Eh¬
ren in der Partei gelassen . Und erst als sie nicht mehr
Streikbrecher sein wollten , und Kren eigenen StreikbruH
verurteilten , flogen sie.

* * *
MittelstanÄsveremigrrng und Bauern - »«- .

Ein umfangreiches Schachergeschäft in

„ Das alles hätte ich Ihnen Voraussagen können, " erwiderte
der Stadtrat, mit den Händen über sein kahles Haupt fahrend,
„ ich kenne den Mann ; sein Streben wird dahin gehen, Sie so
vollständig zu ruinieren , daß Sie ihm später, nach dem Tode
Ihres Vaters, das Gut überlassen müssen .

"
„ Eher schieße ich ihn über den Haufen .

"
„Na, na, Herr Baron, dadurch würde an der Sachlage nichts

gebessert."
„Freilich nicht , und deshalb wende ich mich nun an Sie mit

der Frage , ob Sie mir helfen wollen ?"
„In welcher Weise könnte das geschehen ? " fragte der Stadt¬

rat , indem er sich in seinen Sessel zurücklehnte und nachlässig
mit der schweren , goldenen Uhrkette spielte.

„ Durch einDarlehenzudenortsüblichenZinsen .
"

„In welchem Betrage?"
„Achtzigtausend Taler.

"
Der Stadtratwiegte mit ernsterMiene das kahle Haupt, die

Höhe der Summe schien ihn zu erschrecken.
„Ich fürchte , das könnte ein schlechtes Geschäft für mich wer-

den," sagte er.
„Durchaus nicht, " antwortete der Baron. „ Nach meines Va-

terS Tode wird Gut Bärenhorst mein Eigentum . Ich lasse als¬
dann Ihre Forderung hypothekarisch eintragen , oder ich nehme
ein Darlehn von derHypothekenbankund zahle Ihnen das Geld
zurück .

"

„Ich würde Ihnen einen anderen Weg Vorschlägen, " sagte
der Stadtrat in seiner ruhigen Weise. „ Ich weiß zwar nicht,
wie Sie über die VorurteileIhres Standes denken , aber wenn
Ihre Kinder eine reiche Heirat machen könnten , so wäre Ihnen
geholfen ."

„Eine reiche Heirat, " wiederholte der Baron bitter . „ Mein
Sohn scheint dazu keine Neigung zu haben ; er hat sich bereits
in ein armes , bürgerliches Mädchen verliebt , und wenn er dieser
Liebe entsagen muß, so wird er voraussichtlich unvermählt blei-
ben. Ich kenne seinen harten, unbeugsamen Kopf.

"
„ Nun denn, so müßte Ihre Tochter . . .

"
„Das sind Illusionen, Herr Stadtrat ; mit ihnen kann ich mei¬

nen Gläubiger nicht befriedigen .
"

„Und außerdem würden die Standesvorurteilezu schwer in
die Wagschale fallen, nicht wahr ?"

„Allerdings, " nickte der Baron. „Ich bin ein entschiedener
Gegner jeder Mesalliance!"

„ Trotzdem haben Sie eine solche Heirat in Ihrer Familie
nicht verhindern können .

"
„ Leider nicht , aber gerade diese Heirat hat auch den Beweis

geliefert , wie richtig unsere Anschauungen sind .
"

„ Sie würden also unter keiner Bedingung zugeben, daß Ihr
Fräulein Tochter einen Bürgerlichen heiratet ? " fragte der Stadt¬
rat , dessen Stimme so ruhig und heiter klang, als ob die Ant¬
wort auf die Frage gar kein Interesse für ihn hätte .

„ Unter keiner Bedingung, " wiederholte der Baron. „ So lange
mein Vater lebt , halte ich eine solche Heirat für unmöglich, und
auch ich werde mich mit allen Kräften ihr widersetzen . "

Der Stadtrat lächelte ironisch ; er nahm das kleine Kistchen
vom Schreibtisch und bot seinem Gast eine Zigarre an, die die¬
ser dankend ablehnte .

„ Wissen Sie schon, daß der Maler Kalnoki wieder hier ist ?"
fragte er.

„ Er war vorhin in Bärenhorst ,
" erwiderte der Baron, dessen

Stirne sich noch finsterer umwölkte. „Ich sah ihn nicht , mein
Vater empfing ihn, und wie ich höre, soll der Maler Drohun¬
gen ausgesprochen haben. Sind Sie näher mit ihm bekannt ?"

„Ich kannte ihn früher schon .
"

„ Hat er Sie jetzt wieder besucht ?"
„Jawohl .

"
„ Wird er Sie noch einmal besuchen ?"
„ Auch das .

"
„ Dann bitte , geben Sie ihm den Rat, unserem Hause fern

zu bleiben und alles zu unterlassen, was den Frieden desselben
stören kann . Er selbst würde den kürzeren dabei ziehen .

"
„ Haben Sie Grund , ihn zu fürchten ? "
„ Grund ? Ich wüßte nicht welchen.

"
„Je nun, seine Nachforschungenkönnten Ihnen vielleicht un¬

angenehm werden .
" ^

„ Hat er mit Ihnen schon darüber gesprochen ? " fragte der
Baron, in dessen Augen der Zorn aufblitzte. 7

„ Ausführlich nicht, aber er machte Andeutungen . . . >
„Sollte er sie noch einmal machen , dann bitte, warnen Sie

ihn . Mag er uns hassen , auf seine Liebe legen wir gar keinen
Wert .

" risFo



Reichstagskandidaturen ist Mschen dein B und
der Landwirte und der sogenannten Mittelstands¬
vereinigung vereinbart worden . Durch einen Streik
zwischen dem früheren Geschäftsführer und dem Bor -
sitzenden der Mittelsrandsvereinigung , nämlich- dem Schnei¬
dermeister Boigt und dein Tischlermeister Rahardt , ist diese
«Verteilung des Felles des noch nicht erlegten Bären ans
Tageslicht gekommen. Boigt ist aus der Mittelstandsver¬
einigung ausgeschieden und hat jetzt die -Geschäftsführung
des Deutschen Handwerkerbundes übernommen . Au dieses
Ausscheiden Voigts knüpfte sich in letzter Zeit eine heftige
Preßfehde zwischen ihm und dem Vorsitzenden der Mittel¬
srandsvereinigung , Tischlermeister Rahardt -Berlin Die
Behauptung Voigts , daß« er deswegen aus der Mittel -
standsvereinigung ausgeschieden sei, weil diese zu sehr vom
Wund der Landwirte abhängig wäre, hatte Rahardt als
„ geradezu gewissenlos" bezeichnet und nur zugegeben, daß
zwische'n Vertretern des Bundes der Landwirte und der
Mittelstandsvereinigung „ unverbindliche Besprechungen"
stattgefunden hätten . Demgegenüber erklärt jetzt Boigt
in einem Zirkular „An ineine Freunde in der Handwer¬
kerbewegung" es seinerseits für „ geradezu gewissenlos",
wenn Rahardt immer noch behaupten »volle, die Deutschs
Mittelstandsvereinigung sei unparteiisch und unabhängig .
Zum Beweise dessen führt er an , daß die „unverbindlichen
Besprechungen " zwischen der Mittelstandsvereinigung und
dem Wunde der Landwirte zu folgendem recht detaillier --
ten Abkommen geführt haben :

Tie Deutsche M ittelstandsvereinigu n g
Unterstützt bei den nächsten Reichstagswahlen die vom
Bunde der Landwirte aufgestellten Kandi¬
daten in den Wahlkreisen : Prenzlau -Angermünde , Py -
Pitz-Satzig , Grimmen -Greifswald , Oels -Wartenberg , Ze-
richow I und II , Wittenberg -Schweinitz, Schwerin - Wis -
Urar, Parchim -Ludwigslust , Mecklenburg-Strelitz , Alten¬
burg , Rudolstadt , Sondershausen , Reust, Kassel -Melsun¬
gen , Marburg -Frankenberg , Kaiserslautern , Balingen -
Rottweil , Gießen , Waldeck, Detmold , Mörs -Recrs und
Kreuznach -S immern .

lieber MühHausen -Langensalza -Weißensee schwebten
noch «Verhandlungen , da der Bund der Landwirte hier dis
«Unterstützung der Deutschen Mittelstandsvereinigung ver¬
langte , während Rahardt das -Umgekehrte wünschte. Ra¬
hardt scheint in seinem Heimatswahlkrerse selbst kandidier
ren zu wollen , da seineWahl inKalbe -Aschersleben-Quedlinh
burg durch verschiedene Umstände aussichtslos werden
dürfte .

Tie Deutsche M jttelstandsv erein i g u ng
stellt mi l Unter stütz ungd es Bund es der La n d-
Wirte Kandidaten auf in den Wahlkreisen : Potsdam ,
Brandenburg , Frankfurt -Lebus , Sorau , Kotlbus , Grün¬
berg , Sagan , Köwenberg, Liegnitz, Landshut , Hirschberg,
Wörlitz , Wandersleben , Kalbe-Aschersleben, Halberstadt ,

'

Bitterseld -Telitzsch , Naumburg -Weißensels-Zeitz, Nordhau¬
fen , Eisenach, Weimar , Jena , Meiningen I und II , Ko -
burg , Dessau-Zerbst, Bernburg -Ballenstedt , Pinneberg ,
-Iserlohn , Gelsenkirchen, Bielefeld, Hanau , Osnabrück ,
Peine , Lüneburg , Lennep -Mettman , Braunschweig und
lRandow-Greisenh agen .

Die übrigen Wahlkreise, besonders die süddeutschensind
von den Herreir vorläufig noch nicht verteilt . Es ist sehr
wertvoll , einmal festgestcllt zu sehen , wohin bei der soge¬
nannten Mittelstandsvereinigung die Reise geht. Dis
deutschen Handwerker werden sich -aber hoffentlich nicht
für die Zwecke des Bundes der Landwirte einfangen lassen.

* * *

Ausweisung von Russen . Wie der „Vorwärts "
behauchet, ist in den Vororten Berlins , insbesondere imj
Nieder -Barnimer -Kieis , in den letzten Tagen zahlreichen
Russischen Staatsangehörigen und zwar Arbeitern , die
sich in keiner Weise bewußt seien, sich lästig gemacht zu
haben und die auch nicht im Verdacht irgend welcher
politischen Tätigkeit stehen , der Befehl der Ausweis¬
ung aus dem preußischen Staatsgebiet zu gestellt wor¬
den, Die Betroffenen sollen hinnen acht Tagen nach Em¬
pfang der Verfügung Preußen verlassen . Im Falle der
Nichtbefolgung des Befehles werden sie mit Geldstrafen
bis zu 60 Mark oder A -.reststrafe von einer Woche so¬
wie mit Zwangstransporr bedroht .

Hinter den Koulissen der Marokkopolitik . In
der römischen „Patria " druckt ein italienischer Politiker ,
Baron Lumbroso Enthüllungen ab , die im Fall ihrer
Glaubwürdigkeit zeigen würden , welchen bedenklichere
Schwankungen der europäische Friede in den letzten Mona¬
ten aüsgesetzt war . Es heißt da u . «A . :

Im Jahre ( ?) 1005 verliest « der französische Gesandt«
bei dem Könige von 'Italien , Barröre , unvermutet sei¬
nen Posten , «obgleich ihn die gesellschaftlichenVerpflichtun¬
gen in «Rom hätten fssthalten sollen, und begab sich« nach«
Paris . Die Zeitungen meldeten, daß

'
hie Reise in Fami¬

lienangelegenheiten geschehe, in Wahrheit aber begab sich
Barrsre nach Paris , um mit seinem Minister über eine
äußerst bedeutsame vertrauliche Mitteilung
tzu sprechen , die ihm in Rom zuteil geworden warf .

'Tieft
Mitteilung lautete : „ Der deutsche Kaiser , der
schon über dieallzu herzlichen Beziehun¬
gen zwischen Frankreich und Italien in U'

.n-
ruhe sei , habe erfahren , daß Frankreich und
England im Begriffe seien, sich sehreng aneinan¬
der an zu sch ließen , und darauf schriftlich oder münd¬
lich geäußert (wahrscheinlich schriftlich in einem Briefe an
den König Viktor Emanuel ) : Solange sich Frank¬
reich und England damit begnügen , freund¬
schaftliche Vereinbarungen zu tref .f .en blei¬
be ich still . Aber den Abschluß eines for¬
mellen , gegenseitigen Bündnisses zwischen
diesen beiden Mächten

'
dulde ich nicht !" Mi «!

es '
scheint , nahm Delcasss die Mitteilung des Gesand¬

ten ziemlich leicht. Aber Barrsre wandte sich auch ast
den Ministerpräsidenten Rouvier , der die Tragweite der
Meuherung des deutschen Kaisers erfaßte und von Del-
eassö einergisch tägliche, vollständige Mitteilungen über den
Gang 6er auswärtigen Politik forderte . Delcasss ließ sich
aber nicht stören , sondern arbeitete weiter an seinem Pro¬
jekt eines „ schriftlichen Einverständnisses " mit England ».
Eines Tages las er den Entwurf dem Präsidenten Loubel

und Rouvier vor . Ist der Zwischenzeit hatte Rouvier !
von anderer Seite eine Bestätigung der Absich¬
ten des Deutschen Kaisers erhalten . Er geriet
in große Erregung und forderte von Delcasss , daß der
gesamte Notenwechsel mit der englischen Regierung dem
nächsten Ministerrat unterbreitet werde . Ist diesem Mi¬
nisterrat kam es zu erregten Auseinandersetzungen zwi¬
schen Rouvier und Delcasss . Der Ministerpräsident mach¬
te dem Minister des Mustern Vorhaltungen darüber , daß
er auf die Mitteilungen des Gesandten in Rom gar kein.
Gewjcht lege , und verlas sodann einen amtlichen Bericht
Barröres , in dem die Aeußerung des Dänischen Kaisers
wiederholt war . Die Minister gerieten in Erregung , Del -
casss aber erklärte : „ Auch wenn unser Vertrag mit Eng¬
land zum Kriege führen sollte, so würde ich doch nicht
zögern , ihn zu unterschreiben und Ihrer Genehmigung zu
empfehlen. Dieser «Vertrag Hst die Krhnüng ei¬
ner siebenjährigen Politik , die darauf äb -
zielt , Deutschland in Europa zu isolieren .

"
Rouvier ersuchte nun jeden Minister , seine Meinung über
das Projekt Delcasses zu sagen und zu begründen . Alle,
mit Ausnahme des Kriegsministers Berteaux , erklärten
eine Politik , die zum Kriege mit Deutschland führe , für;
verwerflich, Rouvier verlangte hierauf , daß- Delcasss ihm!
— dem Ministerpräsidenten — die weiteren Verhandlun¬
gen mit England überlasse, und der Minister rat gab ein¬
mütig derselben Forderung Ausdruck. Delcasss erwiderte ,
daß er zu lange verantwortlicher Minister gewesen sei,
als daß er sich jetzt in die Rolle eines Vortragenden!
Rates finden könne, und gab seine Entlassung .

Durch diese Mitteilung würde mancher Vorgang der
letzten Wochen erklärt , insbesondere der Grund , ans dem
Deutschland so energisch auf Delcassss Rücktritt bestand.

» » »
Deutscher Flottenbesuch in Kopenhagen . Das

erste deuts ch e Ge s ch wa d er wird am Donnerstag nach¬
mittag oder Freitag früh im Häfen von Kopenhagen )
erwartet . Tie Linienschiffe Kaiser Wilhelms II . , Wittels¬
bach, Zähringen , Mecklenburg, Wettin , Kaiser Wilhelm '
d . Gr . und Kaiser Karl d . Gr . werden ihrer Größe we¬
gen auf der Reede ankern , der Avisodampfer „Blitz" und
die Torpedoboote im äußeren Häfen . Von dänischen Ma¬
rineoffizieren wird eist «Kommandeur und ein Kapitän dem
Admiral ' v . Köster üüd dem Vizeadmiral v . Bandissist bei¬
gegeben werden . (Zwei dänische Schisse werden in diesen
Tagen in Kopenhagen eintress-en und dort während des
Geschwaderbesuchs verbleiben . Verschiedene große Festlich¬
keiten werden vorbereitet .

Uages-ZyroM .
Berlin , 15 . Juli. Die Einführung des Achtuhr¬

ladenschlusses ist für den Landespolizeibeztrk Berlin
in Aussicht genommen . Danach sollen die Läden für den
Verkauf von Lebensmitteln , Kolonialwaren , Konfitüren , Zi¬
garren , Lichten , Seifen sowie die Barbier - un Friseurläden
an den Werktagen , außer Samstag , in der Zeit von 8 Uhr
abends bis 7 Uhr morgens für den geschäftlichen Verkehr
geschloffen sein.

Köln a. Rh . » 15 . Juli. Die Köln . Ztg. melde
aus Tanger von heute : Spanien hat die Einladung
zur Marokko - Konferenz angenommen .

Essen , 15 . Juli . Um eine -neue, vom Kaiser -aus-
gearbeitete , die Erfahrungen des japanisch-russischen Krie¬
ges berücksichtigende Felddienstordnung zu erproben , fand
gestern auf dem Truppenübungsplatz Friedrichsfald bei!
Wesel eine größere Uebnng statt , wozu Generale und Ober¬
sten des 7 . Armeekorps eistgetrosfen waren .

Strafiburg » 15 . Juli . Die Kommission des Ge-
meinderates beschloß , Mk. 1 Million zu den Kosten der
Regulierung des Oberrheins zu bewilligen . Für
den Beschluß stimmten 5 Sozialisten, 2 Liberale , 1 Klerika¬
ler, dagegen zwei Liberale . Das demokratische Mitglied
der Kommission enthielt sich der Abstimmung . Die Geneh¬
migung des Kommissionsbeschluffes durch das Plenum des
Gemeinderates ist sicher. Die definitive Entscheidung wird
nächsten Mittwoch erfolgen .

Wien , 15 . Jult . Der FeldMrschalleutnant Graf
Felix Orsini - Rosenberg , Korpskommandant in Agram ,
starb während einer Truppenrevue plötzlich am Herzschlag .

Zürich , 16 . Juli . Vom ei -d gen ö ssischen A ä n-
gerfest in Züri -ch. Gestern nahmen in Kat . 1' und 3
(einfacher und erschwerter) Volksgesang 98 Vereine teil .
Der Wettkampf dauerte bis «abends . Es waren zumeist
prächtige Leistungen . Sie ließen erkennen , daß der Män¬
nerchor in der Schweiz ans einer hohen Stufe der Vol¬
lendung steht, Es sangen auch Vereine welscher Zunge ;
ihre Lieder hatten französischen oder rhätoromänischcu
Text : für den Zuhörer , der noch nie vierstimmigen fran¬
zösischen Männlerchor hörte , klangen diese Vorträge eigen¬
artig , doch nicht ohne Wohllaut und Klangfülle . Von)
den 98 gesungenen Liedern hätten über die Hälfte « dersel¬
ben schweizerische Komponisten zu Autoren , voran >Ange5
rer , A-Mühofer ; diese beiden -allein mit zusammen 42
Chören . Von schwäbischen Komponisten war nur Bürkärdt
(3mial „ Im Feld des Morgens früh " ) vertreten . Gestern
Abend war zu Ehren -der Festgäste ein großartig angeleg¬
tes Festreigenspiel unter Mitwirkung von cä . 2300 Perl -
sonen . Heute erfolgte durch die Züricher Vereine , Ber¬
liner Künstler und 4 Musikkapellen ein B -egrüßungskon -.
zerr, nachmittags sodann die «Ausführung von Wassenchösi
ren . Reichen Beifall fanden hiebei die schwäbischlen (Sil -
cher )-Bolkslieder : „ Im Mai " , „Morgenrot " Und „Nun
leb wohl du kleine Gasse.

"
Madrid , 15. Juli. Der frühere spanische Minister¬

präsident Vilaverde ist gestorben
Biserta , 15 . Juli . Das Schwimmdock, mit welchem

das Unterseeboot „Farfadet " gehoben worden ist, wurde
heute früh nach Sidtabdallah gebracht, wo der „Farfadet "
sofort ins Trockendock geschafft wird.

Newport , 16. Juli . Peary hät heute seine Reift
zur Erreichung des Nordpols angetreten .

'
,

In Leutershausen bei Heidelberg erstach Sonn¬
tag Nacht der 20jährige Adant Stein nach einem .Wortz-
wechsel den Bierbrauer Spiegelhalter .

In Malterdingen Amt Emmendingen (Baden)
sind letzte Nachtz 3 Häuser find. 3 Scheunen abgebrannt .

wobei ein Zjahriger Knabe erstickte . Tie Brandnrsache
ist unbekannt .

Auf dem Eisenwerk der Firma Thyssen u . Co . bei
Mühlheim a . Rh . geriet ein schon bejahrter Arbeiter
unter die Lokomätive und würde in ' zwei Stück? geschnitz¬
ten , Ter Tod trat «alsbald ein.

«Von den infolge der Gasvergiftung auf dem!
T >hy s fen - IBlechw alzw er k erkrankten 6 Arbeitern
sind jetzt zwei gestorben. T -as Befinden der übrigen ist
hoffnungslos .

Samstag Mittag stürzte im Orte Serrig das Ge¬
wölbe eines im« Bau befindlichen Kellergebäudes ein . Drei
dabei beschäftigte «Arbeiter würden verschüttet. Einer
wurde tot , die beiden anderen verletzt zu Tage gefördert ..

In Oels (Schlesien), stürzte der Giebel der im Um¬
bau begriffenen mittelalterlichen Schloßkirche auf daH
Dach und die Gewölbe, durchschlug sie und zertrümmerte !
die kostbare Orgel und dst Kanzel . Menschen sind nicht
verunglückt.

In dem Pulvermagazin der königlichen Berginspiek -
tion Zabrze (Oberschlesien ) explodierten Samstag früh
halb 7 Uhr, vermutlich infolge Brandstiftung , 7283 «Klgtz
Sprengpulver . Das Magazin -würde zertrümmert . In
den umliegenden Gebäuden , wie Kirche , Amtsgebäude,,
Berginspektion wurden sämtliche Fensterscheiben durch dett
Luftdruck zertrümmert . Die letzte Pulverentnahme erfolgte
Freitag Nachmittag 4 Uhr.

Auf dem Gute Plummend -orf bei Stettin ergriff
eine Feuersbrunst fünf Arbeiterhäuser , Wobei ein
Kind und drei erwachsene Personen lebensgefährlich ver¬
letzt wurden .

Bei dem Rennen in Ma is o n - L afit t e brach Plötze
lich ein heftiges Unwetter aus - Auf der .Rennbahn « wur--
den 27 Personen verletzt.

' !
Von dem Unterseeboot Farfadet wurden bisher 4

Leichen geborgen . Die Arbeiten wüßten dann infolge
der entwickelten Gase und der stärk fortgeschrittenen Ver¬
wesung der Leichen eingestellt werden.

Die Ilnruhen in Aichiand.
Der Streik in Petersburg .

Eigentümliche Formen hat der Streik auf denPutilow -
werken angenommen, wo die Arbeiter pünktlich um 7 Uhr
erscheinen, die Ofen Heizen , das Werk in Gang bringen
und Schlag 8 Uhr die Arbeit wieder etnstellen um entweder
das Werk zu verlaßen , oder den Reden ihrer Kameraden
zuzuhören. Aus den Newa - Werften erklärten die Ar¬
beiter einmal wöchentlich, außer dem Sonntage die Arbeit
einstellen zu wollen . Als der Direktor , dem sie diese Erklärung
machten, fragte , aus welchem Grunde sie solch ein Vorgehen
beschlossen hätten , antworteten sie : „Das ist nötig , damit
die Regierung weiß , daß die Lunte noch brenn nt."
Vor ein vaar Tagen legten die Arbeiter der Werft , die
übrigens statt eines Tages ganze drei in der Woche feiern ,
die Arbeit nieder , um den Reden eines Genossen zuzuhören
der von Werkstatt zu Werkstatt ging . Als die Polizei ihn
verhaften wollte , versteckten ihn die Arbeiter . In der Nacht
darauf hatte die Polizei ihn jedoch aufgespürt und einge-
fperrt. Kaum war das bekannt geworden , als dem Direktor
kategorische Drohungen zugingen , ?die ihn veranlaßten , de»
Arbeiter aus der Gendarmerie sofort zu befreien und ihn
bis heute noch frei auf dem Werke arbeiten zu lassen.

Der Zar regierungsmüde ?
Die in Berlin von Freunden der russischenFreiheit ^

bewegung herausgegebene Russische Korrespondenz schreibt
aus Grund von Mitteilungen angeblich- unterrichteter Krei¬
se in St . Petersburg : Es macht sich in der kaiser --
lichen Familie eine immer stärkere Unzufrieden¬
heit mit dem Zaren bemerkbar und speziell die Mi -
serin-Witwe soll auf eine Thronentsagung ihres
Sohnes «oder zum mindesten äuf seine z eitweiligeZ u-
rück ziehung von den Regwrungsgeschäften hinarbeiten .,
Die Großsürstenclique unterstützt die ehrgeizige Frau , die«
selbst gerne die Rolle einer Katharina spielen möchre-,
Ter Zar hat , abgesehen von Stunden , in denen er plötz¬
lich Anwandlungen eines entschlossenen Autokraten be¬
kommt, selbst das Bewußtsein , daß er seiner «Auf¬
gabe nicht gewachsen ist . Seiner Gemahlin gegen¬
über hat er häufig allen Ernstes den .Wünsch ) ausgespro¬
chen, die Rolle des «Zaren mit «der eines KlostervoS
stehe rs zu vertauschen. «

Der russisch -japanische Krieg .
Die Japaner auf Sachalin .

Die japanische Armeeabteilung auf Sachalin berichtet ,
daß sie bei der Verfolgung der feindlichen Strettkräfte diese
aus der Gegend von W ladimtrowka und Blijineyi ,
zwei Meilen westlich von Wladimirowka , vertrieb und beide
Orte am 10 . ds . besetzte . Die feindlichen Strettkräfte
zogen sich in eine nördlich von Dollneye gelegene
befestigte Stellung zurück, wo sie mit einigen Feld - und
Maschtnengeschützen hartnäckigen Widerstand leisteten . Am
11 . Juli, begannen unsere Truppen einen energischen Angriff
und warfen bei Tagesanbruch am 12 . ds . den Gegner in
Auflösung auf Manka zurück. Die feindlichen Verluste
sind noch nicht genau festgestellt, werden jedoch auf minde¬
stens 150 Mann geschätzt.

Ein Gnadenakt des Mikado .
Ministerpräsident Katsura Unterzeichnete int Aust

trag des Kaisers die Begnadigung des fraüzösischeft
Attachees Bougouin und seines Dolmetschers Aky .

Sängerfesi des Württemöergischen Aröetter-
Säuger -Uuudes.

ä . Heilbronn , 17 . Juli .
Ter SVürttembergische Arbeiter -Sängerbund darf Mil

Genugtuung aus seinen glänzend verlaufenen 3 . Sängen
tag zurückblicken . Es war eine Veranstaltung größtes
Stils . Schon der Begrüsüngskommers , den die beiden!
hiesigen Bundesvereirre Hoffnung und Vorwärts veran¬
staltet hatten , fand Puter großer Beteiligung am Samstag
Abend statt . Die Böckingcr Kapelle konzertierte und dis
beiden «Vereine gaben schöne Proben ihres Könnens zum'

Besten . In einer kurzen Begrüßungsansprache wies Herx



Miller auf die Haltung des Schwäbischen Sängerbun¬
des Mn , der durch ein Zirkular seinen Mitgliedern die
Fcrnhaltung von den Festlichkeiten zur Pflicht gemacht
Artte . Das solle aber den schönen Werlaus des Festes
Nicht stören . An künstlerischer Beziehung bestände zwi¬
schen dem Schwöb . Sängerbund und dem '

Arbeitersänger -,
vund kein Unterschied. Letzterer gebe sich nur picht zu
pllen Patriotischen Festlichkeiten Per . Der Redner förderte
Nus, zu zeigen, daß man . ans eigener Kraft durch die
Macht des Gesanges etwas leisten könne. Ter Kommers
verlies sehr angeregt und dauerte bis zu später Stund ?.

Am gestrigen Sonntag zeigte sich in der Stadt schon
jin früher Morgenstunde reges Leben. Aus allen Teilest
des Landes trafen dichtbesetzte Wonderzüge mit Festgästen
xin . Auch aus den Nachbarstaaten Baden Und Bayern ,
»raren viele .Sangesbrüder erschienen. Tie Straßen wa¬
lken beflaggt , einzelne Wirtschaften besonders schön aus -
geschmückt, dazu lachte eist wolkenloser Hitninel , sodaßj schost
damit die Gewähr für einen günstigen Werlaus des Festes
gegeben war . Won 9 Uhr ab strömten große Mcnschen-
imassen auf den Hammelwasen, wo von halb 10 Uhr ab
die Vorträge der

"
einzelnen Vereine stattfanden . Auf dem'

Aestplatz selbst war für alle Bedürfnisse aufs beste gesorgt.
Mriei hiesige Brauereien hatten ( sich mit ungeheuren Men¬
gen des edlen Gerstensaftes versehen. Um! allen durstigest
Kehlen Linderung spenden zu können , einen .guten Trop¬
fen 1904er Heilbronwer konnte man auch haben, daneben!
gab es noch eine Wurstküche, ein Eafs rc . Für die Gs -
sangsvorträge fungierten als Preisrichter die Herren Mu¬
sikdirektoren Achyrutzler und Walther aus Heilbronn
stnd Herr A n se l aus Ludwigsburg . Preise werden nicht
Verteilt, die einzelnen Vereine Erhalten nur eine Kritik
ihrer Leistung , die ihnen übermittelt und später veröffent¬
licht wird . Es sangen 11 Vereine im' Volksgesang , 30
im höheren Volksgesang und 12 in der Abteilung Künst -
jgesang . Tie Reihenfolge , die durchs Los bestimmt wach
war : Erste Abteilung : Bolksgesang . 1 . Freiheit Tutt¬
lingen : Frühlingsruf . 2 . Frohsinn Ruit : Mein Glück .
8 . Liederkranz Stanimheim : Mein letztes Grüßen .

'4.
Sängerabteilung Des Soz . Vereins Bissingen a . E . : Frei
soll der Mensch , frei muß er sein ! 5 . Harmonie Bietig¬
heim : Durch -den Wald . 6 . Eintracht Backnang : Heim¬
kehr . 7 . Gleichheit Obertürkhei 'm : Durch den Wald . 8.
Freiheit Weil ini Dorf : Der Frühling zieht ein . st . Har¬
monie Sontheim : Morgenruf . 10 . Bauhandwerker -Ge-
sangv

'ereini Stuttgart : Der Frühling zieht
' ein . 11 . Li-

perts Hall : Wie Hab ich dich verkannt ! — Zwdit ? Ab¬
teilung : Höherer .Volksgesang . 1 . Vorwärts Osten
Stuttgart : Finkenschlag . 2 . Freiheit Schwenningen a . N . :
Ich kehre wieder . !3 . Gleichheit Stockach Stuttgart : Erste
Rose . 4 . Vorwärts TnrlaH : Jägerwerben . 5 . Sänger¬
lust Korstwestheim: Dort liegt die Heimat mir am Rhein .
6 . Harmonie Botnang : Im Wald . 7 . Aurora Gaisburg :
Das Fortgehen . 8 . Konkordia Hedelfingen : Saat und Ern¬
te . st. Lassalia Zuffenhausen 5 Neuer Frühling . 10 . Mu -
stvrä Vaihingen a . F . : Hinaus ! 11 . Freiheit Münster :
Nachtzauber . 12 . Freier Sängerchor Westen Stuttgart :
Komin tnit mir unter die Linde . 13 . Harmonie Flein :
Ich kehre wieder . 14 . Frohsinn Reutlingen : Um Rhein '.-
15 . Arminia Stuttgart : Ich kehre wieder . 16 . Frohsinn ,
Schorndorf : An einem Bächlein . 17 . Liederlust Ulm a.
Db : Spielmannsknab ' . 18 . Sängerbund Heidelberg : Mein
Paradies . 19 . Freundschaftsbund Karlsvorstadt Stuttgart :
Noch sind die Tage der Rosew. 20 . Liedertafel Gmünd :
Des Finken Frühlingslied . 21 . Eintracht Lauffcn ä . N . :
Ich kehre wieder . 22 . Sängerkranz Degerloch : Frühlings¬
zeit . 23 . Hoffnung Wangen -Stuttgart : Jägerwerben . 24.
Vorwärts Feuerbach : Morgen im Wald . 25 . Vorwärts
Mohracker : NaUMleDäsi 26 . Vorwärts Heilbronn : Spiele
Männsknäb '

. 27 ! Vorwärts Pirmasens : Morgenrnf . 28.
Freiheit Pforzheim : Finkenschlag. 29 . Fortschritt Heil¬
bronn : Vorfrühling - 30 - Fortuna Kirchheim u . T . : Früh¬
ling am Wein . — Dritte Abteilung : Kunst ge sang ,
1 . Union Nürnberg : Mheingauer Gruß . 2 . Lassaliä Stutt¬
gart : Die beiden Särge . 3 . Freya Stuttgart : Der Fahl -
Männ . 4 . Hoffnung Heilbronn : In den Mpen . 5 . Ar¬
beiterfängerbund Mannheim : Herbstnacht . 6 . Freiheit ;
Heslach-Stuttgart : Belsazar . 7 . Vorwärts Eannstatt -
Stuttgart : Morgenständchen . 8 . Freiheit Göppingen : Tür¬
kisches Schenkenlied . st. Männergesängverein Schwetzinger
Vorstadt Mannheim : Totenvolk . 10 . Alemania Stuttgart :
Die drei Worte des Glaubens . 11 . Viktoria Stuttgart :
Bauernregel . 12 . Vorwärts Eßlingen : Morgen . Die Vor¬
träge dauerten bis gegen halb 2 Uhr . Es kann nicht
Unsere Aufgabe sein, heute in eine kritische Besprechung
der einzelnen Vorträge einzutreten und den Preisrichters
vorzugreifen , auch davon sehen wir ab , einzelne Verein ?
auf Kasten der anderen herans 'zuheben, wir werden seiner¬
zeit die Kritik der Preisrichter , wenn sie uns zugänglich
gemacht wird , veröffentlichen , womit dem Ganzen auch
dm besten gedient wird . Aber das können wir sagen, das
Resultat war im allgemeinen ein recht befriedigendes, na¬
turgemäß waren die Leistungen nicht gleichmäßig, doch
würde namentlich in denAbteilnngen „höherer Volksgesang"
Und „ Künstgesang" hervorragendes geleistet. Bemerkens¬
wert ist auch die Begeisterung , mit der sich sämtliche Wer
eine ihrer Aufgabe unterzogen . <

Um halb 3 Uhr stellte sich auf der Allee der Fest-
züg aus, an dem 74 Vereine und Gruppen mit annähernd ,
4000 Personen teilnahmen . Eröffnet wurde der Zug durch
den hiesigen Radfahrerverem „ Adler ", der in großer An¬
zahl mit schön geschmückten Mähern antrat . Es folgten!
in unübersehbarer Reihe sie einzelnen Vereine , die mit
ihren bunten Fähnen !und Bannern ein farbenreiches Bild
boten . Im Zug , dessen Vorbeimarsch annähernd 20 Mi -
Muteu in Anspruch nahm , befanden sich 5 Kapellen . Eine
dichte Menschenmenge bildete aus den Straßen Spalier ^
Auf dein Festplatz angekommen löste sich der Zug auf
Ünd es trat zunächst eine Erholungspause ein. Dann be¬
traten 2000 Sänger die große überdeckte Halle und sangest
ünter Leitung des Bundesdirigenten Musikdirektor Rud .
Brenner - Stuttgart , der mit donnerndem Hoch begrüßt
wurde , den Wahlspruch . Hierauf erklang in gewaltiges
Akkorden die Hymne „ An die Freiheit

"
, die auf all ?

Hörer einen tiefen Eindruck machte und tausendstimmigen.
Beifall auslöste . Es folgten Musikvorträge und Ge¬
sangsvorträge der Vereine mit weniger als 50 Sängern
ünd später derjenigen mit mehr als 50 Sängern . Beid ?

Vorführungen klappten ausgezeichnet, besonders das Frei -
heitslied , das in die Töne der Marseillaise ausklang . Nnst
bestieg , mit lebhaftem Beifall begrüßt , Herr Reichs - und
Landtagsabgeordneter Hildenb ' rand - Stuttgart dleTri -
büne uud führte in temperamentvoller Rede etwa solgest-
des aus : In freudiger .Feststimmung habe sich heute der
württsmbergische Arbeiter -Sängerbund ! zusamMngefunöen ,
um seine Fortschritte zu prüfen . Von gegnerischer Seit ?
sei durch kleinliche Mittel versucht worden , die Festesfreude
zu dämpfen und niederzudrücken, was aber nicht gelungest
sei . Es wiederholte .sich hier dasselbe Bild im kleinen!
Kreis , wie im großen

"
in der Arbeiterbewegung . Wir

pflegen das ' Gebiet des Freiheitsgesangs , das von best
bürgerlichen Kreisen vernachlässigt worden ist. Wenn
Ludwig Uhland die Aufgabe des Sängers dahin zusanr-
menfaßte , indem er sagte : „Er singt von Lenz und Liebe,;
von seliger goldener Zeit , von Freiheit , Menschenwürde
rc .

"
, so singen die bürgerlichen Meise wohl noch Post

Lenz und Liebe und von der goldenen Zeit , aber nichD
mehr von Freiheit und Menschenwürde . Deshalb sei dev
Arbeitersängerbund entstanden , er sei ein gesunder Zweig
am großen Baum der Arbeiterbewegung . Wir leben hier
in der Stadt Ludwig Pfaus , da ist es kein Wunder , daß
die freiheitlichen Bestrebungen gute Wurzeln fassen. Heute
habe er nur den Wunsch!, daß der Bund , auf desen glän¬
zendes Wachstum er Hinweisen Möchte, weiterblühen möch¬
te . Redner kam' dann aus das Zirkular des Schwäbische«
Sängerbundes zu sprechen , was von den Zuhörern mit lau¬
ten Pfuirufen begleitet wurde . Tie Freiheit werde ist
jenen Kreisen nicht mehr anerkannt . Jp größer die!
Zahl der Feinde,

'
desto größjer die Ehre . Noch klein¬

licher sei der Kamps des Staates gegen uns . DieEisest -
bahnvestwialtung fühlt sich auch als einest Teil der „ hei¬
ligen Ordnung "

, sie giebt zu jedem' kleinen Fest, zu je¬
dem Viehmarkt Fahrpreisermäßigung , uns verweigert sie
dieselbe. Er erhebe lebhaften Protest gegen eine derartige
kleinliche Werwaltungsmaßregel . Wir sind aber doch! dst,
die Blamage ist ans Seiten des' Staates und der Eisen¬
bahnverwaltung . Man hat uns als politische Organist
tion bezeichnet . Nun ja, ; wir sind ein Glied der großest
Arbeiterbewegung , die die Verbesserung der Arge der Ar¬
beiter und ein menschenwürdiges Dasein für sie erstrebst
Wir wollen die sinnst dem arbeitenden Volk zuführen
und zugänglich wachen, wir wollen ihm / die Perlen der
Poesie zugänglich machen, die uns die großen Sängep
und Propheten

'
des 19 . Jahrhunderts , wie z . B . Her¬

wegs», die eiserne Lerche, hinterlassen habe« . Sie habest
das Volk aufgerüttelt und ihre Schätze in klingende Münz ?
geprägt , die aber von den bürgerlichen Sängern ver -j
schmäht wird . Unser Ziel steht noch in weiter Ferne .
Lassen wir heute den Ausruf ans uns wirken, der jetzt
gleich erschallen wird und der lautet :

Hinaus , ihr Brüder , durch Nacht und Not,
Hinein in das schimmernde Leben,
Das sonnige Leben, so warm so rot,
Dem Volke sei es gegeben.
Auf ! Jeder von uns ein streitender Held,
Und bald ist uns die blühende Welt !"

Es folgte nun noch eine Reihe von Musik- und Ge-
sangsvorträgeN urK aus dem Festplatz entwickelte sich! eist
volksfestartiges Leben und Treiben bis zum Anbruch der!
Dunkelheit . Die großje Hitze hatte leider auch ! einige Opfer;
gefordert , mehrere Personen , meistens Kinder, wurden von
Unwohlsein und leichten Hitzschlägen befallen und von dev
Sanitätswache in Behandlung genommen . Am Abend
zogen die Verein ? wit ihren Bäunsrn ! in die Stadt und
verteilten sich in die einzelnen Lokale, in denen bis zU
später Stunde fröhliches Leben herrschte.

Württ . Landesuachrichten .
Aus Württemberg.

Dtenstnachrichte». Ueb ertragen : Die evangelische Pfarrei
Berghülen , Dekanats Blaubeuren , dem Pfarrer Echauffier in Zaug ,
Dekanats Hetdenheim, dem Oberreallehrer Schmehl am Realprogym¬
nasium in Calw eine Hauptlehrstelle an der mittlere» Abteilung der
Friedrich- Eugens - Realschule in Stuttgart, das Amt eines Schulin¬
spektors für den Bezirk Wtblingdn dem Pfarrer Nchu in Oberkirchberg.

Befördert : Der Bauinspektor, titulierte Baurat Burkbardt
bei der Gebäudebrandversicherungsanstalt zum Baurat mit der Dienst¬
stellung eines Kollegialrats . _ ^

Stuttgart , 15 . Juli . Die an Tagen vor einew
Sonn - oder Feiertag nach 12 Uhr nachmittags verkehren¬
den Personenzüge sind bis aus weiteres zur Benützung
mit Arbeiterwochen - und Urbeitevrückf .a .h .r .-
karteu allgemein sreigegeben Worden. Von der Be¬
nützung sind ausgeschlossen die Züge ab Stuttgart 2 Uhr
20 Minuten Nachmittags für Meisen nach Stationen bis
einschließlich Bietigheim , ab Stuttgart ! 3 Uhr Nachm'

, sürj
Reisen nach Stationen bis einschließlich! Plochingen , 3
Uhr 58 Mittags Stuttgart -Gmünd .

Stuttgart , 15. Juli . Den Bahnhofw 'irten ist
zur Aufgabe gewacht worden , daß sie für die Reisenden;
und das Personal stets auch Milch in guter Beschaffen¬
heit bereit zu halten und hierauf durch Plakat an best
festen und an lden fahrbaren Büffets aufmerksam zu ma¬
chen haben .

Stuttgart , 16 . Juni. Landtagsabgeordneter und
Gemeinderat Oskar Julius Galler ist heute früh
infolge eines wiederholten Schlaganfalles im Alter von
61 Jahren gestorben. Der Verstorbene, welcher an dem
politischen Leben seit Jahren in hervorragender Weise An¬
teil nahm, wurde im Jahr 1844 in einem Orte des Be¬
zirks Meßkirch (Baden) nahe der württ . Grenze geboren .
In Sigmaringen besuchte er das Gymnasium . Im Jahre
1872 ist er sodann in die nachmalige Firma Sülze und
Galler, Musikalienhandlung und Leihanstalt in Stuttgart
etngetreten , der er bis vor wenigen Jahren als Teilhaber
angehörte . Dem Reichstag gehörte Galler vom Jahr 1893
bis 1898 als Vertreter des 8. württ . Reichstagswahlkreises
an . Im Landtag vertrat >er und zwar seit 1900 dm Be¬
zirk Freudenstadt. Ms rühriges Mitglied der Volkspartei
wurde er auch lange Jahre hindurch in den Engeren Lan¬
desausschuß derselben gewählt . Galler war mehrere Jahre
Vorsitzender des Landesausschuffes und hat sich namentlich
in Organisations- und Finanzfragen der Partei große Ver¬
dienste erworben . Auch auf die Verfassungsrevision wirst
der Tod Gallers seine Schatten, es ist ein Freund der Re¬
vision weniger .

Eßlingen , 17. Juli . TM bürgerlichen Kollegien
beschlossen in ihrer gemeinschaftlichen Sitzung am letztest
Freitag Pie Aufnahme einer MPrvzentigen Anleihe imf
Betrage von 600000 Mk . bei der Allgem . Rentenanstälß
in Stuttgart . Bon der aufzunehmenden Summe sollen
33000 Mk . für die Einrichtung der Mädchenvolksschule,240000 Mk . für die höhere Mädchenschule und der

"
Re

für Eröffnung neuer iZtraßen , sowie für Gas - und DM -
lenleitungen aufgewendet werden .

^

Rommelsbach, 15 . Juli . Bei der heutigen Schuld
heißenwähl stimmten von 179 Wahlberechtigten 164 ab.
Davon erhielt Landwirt Wilhelm Schäfer

'
162 Stimmest ..Eine Stimme siel auf Friedrich ! Armbruster , eige Stimme

ist ungültig . Schäfer ist somit gewählt !

Die Frau des Lehrers in OLerlengenhar 8 t OA.Ealw wollte in ihren ; eben erloschenen Kocher SpiritnH
nachgießen, als die Flamme plötzlich anss neue ausioderts
Und Me Frau schrecklich zurichtete.

Bei dem Gemeindepfleger und Kässier der Darlehens
kaffe in Pfalzgrafenweiler , Wilhelm Wiedmaier
wurde vom Schultheißen , während Wiedmaier sich in
Wildbad zur Kür befand, eine unvermutete .Kassenrevision,
vorgenomweu , wobei bedeutende Unterschlagungen
entdeckt WUrden . Die Gesamtsumme der Unterschlagungest
soll 57 000 Mk . betragen , wovon 17 000 Mk. gedeckt sinh..
Die Württ . Privatfeuerversichtzrung , sowie die Würste
Sparkasse , deren Agent Wiedmaier ist, erleiden keine Ver¬
luste ; dagegen werden die Meisten wenig bemittelten Bür¬
ger, die ihre Ersparnisse in dev Darlehenskasse pnlegtenz
schwer geschädigt. Uutev der Ejnwdhnerschäft herrscht da¬
rüber große Erbitterung ! Wiedmäier Kat bereits Kon¬
kurs angemeldet . ;

Freitag Nacht fiel der Bote Spr ö ssev iaus Laus -
sen a . N . zwischen Sontheim und dem Rauhen StiM
von seinem schwerbeladenen Wagen . Tie Räder gingest
ihm über die Brust , sodaß der Tod sofort eintrat . Tlep
Unglückliche wurde Vouchern Nachfolgenden Boten von Bitz«
tigheim aufgefunden .

In Nordheim bei Heilbronn stürzte ein Bauer so
unglücklich vom Wägen , daß (er mehrere Rippen brach und!
ihM die Lunge durchbohrt wurt ^ .

'
An seinem AuskonM

men wird gezweifelt. !
Ich Bretzfeld erlitt die Witwe Schüler am Don¬

nerstag einen Hitzschläg . Tie bejahrte Frau erlag abends
den Folgen ides Unfalls .

. r
JU Na ul er OA . Ellwangen schlug Sonntag naW

während eines hiesigen Gewitters der Blitz in ein Hauch
Welches Vollständig abbrannte .

Der ca . 40 Jahre alte OekonoM August W ack zl vost
Altheim OLerämts Korb fiel am Samstag abend auf
der Straße von Dornstetten nach' Altheim ! von seinem Mit
Sägspähnen beladenen Fuhrwerk undHog sich nicht unbe¬
deutende Verletzungen zu . ^

JU U l 'm siel der ledige Spengler August Bernhard ,
gebürtig von Bilsbiburg in Bayern , vom' Gerüst des stadst
LedigenhviMs aus eiister Höhe von cä. 18 Meter . Er er¬
litt außer einigen äußerlichen 'ziemlich schwere innere Ver¬
letzungen und MUßte ins Krankenhäus überführt werdest.;

In Lovs OA . Aänlgau hat sich ' ein übelbeleuMundst
tev Bursche von Loos während der Nacht in denPferdU
stall des Bauern Eisele eingeschlichen uM, wie ev herwach
ein gestand, den Pferden die Schwänze abzuschneiden und '
bas Roßhaar zu verkaufen . Der Bursche, der die Frech¬
heit hatte , im Ställ mehrere Zündhölzer !anzUzünden , wurde,
rechtzeitig bem'erkt und dingsespgemacht, bevor er seineMP
sicht verwirklichen konnte.

' ' ^ -

Kerlchtssaal .
Bückelmrg , 16, Juli . Im ; Prozeß gegen den Olden¬

burger Kellner Meyer wägen Meineids wurde der An¬
geklagte nach ! Verneinung der Schuldfrage freig-esprocherst
Gegen das Urteil beabsichtigt die Staatsanwaltschaft des
Landgerichts Bückeburg Revision einzulegen .

'
klebest

die Vorgänge «ach der Fällung des Urteils , die in früher
Morgenstunde des gestrigen Sonntags sich

' abspielten, wird
gemeldet : Vor Dien: Gerichtsgebäude hatte sich trotz der
späten Nachtstunde eine große Menschenmenge ängesam --
Melt . Der von der schweren Anklage freigesprochene Köl¬
ner Meyer WUrde sofort ans der Untersuchungshaft ent¬
lassen und von seiner vor Freude weinenden Muttest Und.
von seinen Freunden in Empfang genommen .

Kandel und MolLswirtschtyr.
Stuttgart , 16 . Juli. Wochenbericht der ZentralvermtttlungS -

stelle für Obstverwertung Angebote in Johannisbeeren schwarz , rot
uud weiß aus Waiblingen , Tettnang , Besigheim, Untcrsteinback,
Rüßdorf , O . Sulmettingen , Gundelsseim a . N ., Oehringeu , Ulm uud
Botnang . Stachelbeeren, Gundelsheim , Eschach OA. Gatldorf , Ulm.
Nachfragen in Himbeeren, Heidelbeeren, Herzkirschen , Weichselkirsche »,
Mirabellen , Pfirsiche, Aprikosen» Rcineklauden, Gaishtrtlen , Tafel¬
birnen» Lucken und Wostäfeln, Hagenbutten . Stuttgarter EngroS -
Markt bei der Markthalle am 15 . Juli. Himbeeren 28—30 Pfg„
Stachelbeeren 7 -2 Pfg .» Johannisbeeren 8 - 10 Pfg .» Kirsche« 10
bis 30 Pfg .» Aprikosen 28—35 Pfg , Glasbirnen 20—25 Pfg ., Nüsse
grün 10—12 Pfg ., Heidelbeeren 9—12 Pfg ., Preise per 1 Pfd . Zu¬
fuhr ziemlich stark, Verkauf sehr lebhaft.

Stuttgart , 15 . Juli. Schlachtvtehmarkt . Zugetriebcn .
Ochsen 28, Farren 107, Kalbeln 108, Kälber 131 , Schweine 874
Verkauft : Ochsen 28, Farren 58 , Kalbeln 47, Kälber 13i , Schweine
36S . Unverkauft : Ochsen —, Farren 49, Kalbeln « 1 , Kälber 86.
Schweine — . Erlös aus V, Kg. Schlachtgewicht. Ochsen vollflei¬
schige ausgcmästete, höchsten Schlachtwerts von 78—83 Pf., Farren
(Bullen ) vollfleischige ausgemästete, höchsten Schlachtwerts von 63 bi»
68 Pf., mäßig genährte jüngere, gut genährte ältere von 60 —6L Pf.
Kalbeln : vollfleischige ousgemästete Kalbeln höchsten Schlachtwerts von
76—79 Pf. Kühe: ältere auSgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelte Kalbeln und jüngere Kühe von 74 —76 Pf., mäßig genährte
Kalbeln nnd Kühe von 70 — 73 Pf ., Kälber : feinste Mastkälber ( Voll¬
milchmast ) und beste Saugkälber von 77 —86 Pf., mittlere Mastkälb«
und gute Saugkälber 73—78 Pf. Schweine : vollfleischige, der feine¬
ren Raffen und Kreuzungen von 68—69 Pf ., fleischige 65 —66 Pf.
gering entwickelte , sowie Sauen und Eber von 58—62 Pfg.

Diin«er»feld, 17 . Juli. Am Samstag fand hier aus de»
Staatswaldungen Schloßberg , Enzwald und Eisele ein Brennholz¬
verkauf statt . Erlöst wurden für 1 Rm . tannene Scheiter 8 Mk-,
tannene Prügel 6.«0- 7 .30 Mk., tanneneS Anbrnchholz 3 .80- 6.70 Mk .»
tannene Reisprügel 9 .30—4 .15 Mk., buchene Scheiter S. I0 - S .SS Mk .,
buchene Prügel 6.50 Mk. , buchenes Anbruchhol, 6.20 - 7.50 Mk.»
buchene Reisprügel S .SO —4.70 Rk. Der Gesamterlö» aus 598 Rm .
betrug 9M5 Rk. 70 Pfg .



Historische Gedenktage . 18 Juli .
! 82l . Der französische Maler Watteau in Nogent bei

Dincennes gestorben .
1870 . Verkündigung des Unsehlbarkeitsdogmas auf dem

V inkamschen Konzil in Rom (Papst Pius IX . )
1878 . Der Germanist Karl Simrock in Bonn gestorben .

« ns Stadt und Umgebung .* Der Würlt . Obstbauverein hat an die Bezirksobstbau¬
vereine da -« E > suchen gerichtet , in diesem Jahre von eigenen
Dusstellunaeu n mischen , damit alle Kräfte für das Gelingen
der in SwO ; -> - si deuden Jubiläums - und Landesobst -
ausftellung aibctteti töanen .

* Wie verlautet , soll der Landtag Mitte nächster Woche
geschlossen werden . Das würde bedeuten , daß die Verfas¬
sungsrevision in diesem Sommer nicht mehr ins Plenum
kömmt .

Neuenbürg , 17 . Juli . Die Amtskorporation vergibtdas Kleinschlagen der auf den Bezirksstraßen lagernden

Straßensteine , und zwar am 19 ds , mittags 12 Uhr ansdem Rathaus in Herrenalb für die Strecken Herrenalb —
Bernbach und Schwann —Herrenalb ; am 20 . ds , morgens7 Uhr aus dem Rathaus in Neuenbürg für die Strecken
Neuenbürg —Weiler , Neuenbürg — Birkenfeld , Höfen —
Langenbrand rc . rc . ; am 20 , ds . , mittags 12 Uhr auf dem
Rathaus in Schömberg für die Strecken Neuenbürg —
Liebenzell und Höfen —Langenbrand .

Unterreichenbach , 16 . Juli . Heute morgen ist in
der Nagold der 12jährige Sohn des Schneidermeisters Haß -
furter ertrunken . Er war beim Baden unter die etwas ge¬
öffnete Stellfalle geraten und stecken geblieben und mußte
auf diese Weise sein Leben lassen . (C . W .)

Unterreichenbach , 17 . Juli . Die Gemeinde hält am24 . ds . einen Vieh - und Schweinemarkt ab .
Letzte Nachrichten .

Ans dem Fränkischen , 17 . Juli . Dieser Tagewurde eine 26jährige Bäuerin in Larrieden bei Feuchtwangenvon einem Insekt in die Oberlippe gestochen. Trotzdem so¬fort ärztliche Hilfe zur Stelle war , starb die Bedauerns¬

werte unter fürchterlichen Schmerzen an Blutvergiftung .
München , 17 . Juli , lieber die heutigen Abgeord -

n - teiue 'chlen liegt bis abends 8 Uhr folgendes Resultat vor :
Von 159 Wahlen sind bis jetzt 164 bekannt gegeben . Diesevert i ' n sich auf die Parteien in folgender Weise : Zentrum10 '' > 18), Sozialdemokraten 12 (und 1), Demokraten
2 ( ! 1 ) niederbayerischer Bauernbund 3, Bund der Land «
wirte (in der Pfalz und in Oberfranken 4 , konservativeBündler 10 , Liberale 21 .

Gotha , 17 . Juli . Wie das Gothaische Tageblatt mel¬
det , hat Prinz Philipp von Sachsen -Koburg -Gvtha soebendie Ehescheidungsklage gegen die Prinzessin Luise beim Land¬
gericht in Gotha eingereicht . Die öffentliche Verhandlungwird voraussichtlich im Oktober d . I . stattfinden .

Berlin , 17 . Juli . Aus London wird der Voss . Ztg .
gemeldet : Der Daily Telegraph erfährt aus Tokio : General
Linewitsch habe die Absicht, die Offensive zu ergreifen , end¬
greifen , endgültig ausgegeben . Die russische Armee ist nun¬
mehr damit beschäftigt , ihre Stellung zu befestigen . Die
Regenzeit hat begonnen .

Sanövktkauf
Mdrgen , Mittwoch den IS . ds .

vormittags 11 Uhr , werden auf dem
Rathaus hier

ea. 61 Kbm. Sand
am Auchhalderweg , Blöcherweg und
an der Linie , öffentlich versteigert .

Die Stadlpflege .

Kgl . Kurtheater
Direkt : Jntendanzrat Peter Liebig .

Dienstag den 18 . Juli
34 . Vorstellung .

Schwank in 3 Akten von
Harry Paulton und E . A . Paulton .

Mittwoch den IS . Juli
35 . Vorstellung .

Der üoeirlourisl .

Senf
in Gläsern

An die SlMulhnßl ' n Aeimer
mit dem Ersuchen , die Leichenschanregister samt Auszügen um¬
gehend einzusenden .

Neuenbürg , den 4. Mai 1905 . K. OberamtsphysikatH
vr . Härlein .

ÄZildbad .
Wiederholte

Diejenigen , welche mit ihrern Steuern und sonstigen Schnldver -
bindlichkeiten der Stadtpslege gegenüber pro 1904/05 „ och im Rück¬
stände sind, werden hiermit nochmals anfgefordert , längstens bis24 . Juli d . I . bei Vermeidung zwangsweiser BeitreibungZahlung zu leisten .

Die Stadtpflege .Lvüisr LHLLI0L

empfiehlt Chr . Brachhold .

Großer Posten
la . He irir - Frören - ,

Kinder^ und
Mädchen-Stiefel

für jedes Paar Garantie
Mk. 4 .—, Mk. 7 .—, Mk. s .—

Alle
Schuhwaren

sehr preiswert und gut .
Herren -Sohlen mit Fleck

Mk . 2 .50 .
Frauen -Sohlen mit Fleck

Mk . I SO .
IlOO

klorrkeim.
Deimlingstr . Ecke Marktplatz .

Sprechstunden
der hiefigen Knrärzte :

Dr . Ascher . Vorm , von 10—12,
nachm , von 3— 5 . Samstag
nachm , ausgenommen . Wohnung :
Hauptstraße 149 .

Dr . Hanstman « , Sanitätsrat .
Vorm . v . 8 h 2 —9 i/s , nachm , v . 3 —5.
Sonntag nachmittag ausgenommen .
Wohnung Kernerstraße 30 .

Dr . Josenhans . Vorm , von
10 '/s — 12 , nachm . (Sonntags
ausgen .) von 3— 5 . Wohnung
neben dem Badgebäude .

Dr . Layer , Homöopath. Arzt
Vorm , von 9 - 11 . (Samstagund Sonntag ausgen ) WohnungVilla Springer (gegenüber dem
Bahnhof ).

Dr . Lorenz . Vormittags von
10 — 11, nachm , von 3 —5 (aus¬
gen . Sonntags ) im Bankgebäude .Dr . De Ponte , Sanüätsrat .
Vorm , von 11 — 1 , nachm , (aus¬
gen . Sonntags ) von 3 '/-— 5 '/ - .
Wohnung König Karlstr . 0 178 .

Dr . Weizsäcker , Geh . Hofrat.
Vorm , von 8 '/, — 9, nachm , (aus¬
sen . Sonntags ) von 31/ 2 - 5 ' / -
im Parterre des Katharinenstifts .

Glarner

S6Ü . öeaokluvK !
Empfehle der titl . Einwohnerschaft , insbesondere den

titl . Hoteliers und Gasthofbesitzern meine

8oär »VÄ88or und I -imvnnd «
sowie

leinuctwr Nasser
und

lein ruck er 8pruäel
zur gefl . Abnahme .

König Karlstraße 96
im Hause d . Hrn . Wendel , Baddiener .

äeul Durch einen westfälischen Kunstverlag sind wir in der Lage .
unseren Abonnenten ein hochfein ausgeführtesDer titl . Einwohnerschaft sowie den verehrl . Kurgästen zurgefl . Kenntnis , daß die

Umversal-Turmseilkünstler
( sWolnvislor 81 « )

diese Woche je abends 8 Uhr Vorstellungen geben und ist dem
geehrten Publikum Gelegenheit geboten , den stannenerregenden
Produktionen auf dem hohen und niederen Seil beizuwohnen

Einem geneigten Besuch sieht entgegen
Die Direktion .

6kr . Lrnvlilwid , Nüdknd ,Kv» iA-K»I' l8 - 8ll 'S886 81 K .
ompllsblt

8öä -) ^ 6iov , 8Läl86ktz IVvin «,
Vivvr8v Nrn -Kon 6oKo » 68,

kr »ii2 . OtlLMMAAOr
r « v '8 nouo8tvr Lroto ,

Ilouto08 (>» 680 ,
? 6ro8828

in «Iran 60 8<>iten .
„ ÜLVLiiL - LiLLrrörl .

"

llnt- nnw llsnikni 'Len u . lUnnnlieimer k'nbrikste .

« n-Äs
empfiehlt Chr . Batt .

der 9 . Internationalen Kunstausstellung Mür /
Hauptgewinn 12000 Mk . Los 2 M

1905 tm K . Glaspalast .
Ziehung 15 . Nov .

GMIlrm M . kffkMf
(O . -A . Waldsee )

zum Bau einer katholischen Kirche .
Hauptgewinne 15000 , 6000 Mk . Lose 1 Mk . Ziehung 6 . Sept .

Hier zu haben bei

( x08lllV Ktioll
empfiehlt :

Aclrnen - und Kindevwäsche ,
Ho lcho ntücher

sowie selbst angefcrtigte
weiße Unterröcke. Handschuhe in G aee und Seide

prima Qualität .

Mützen füi : Mä . chen ,
jnd ne Echinp - b , SchürzeiMunir Gin ! : !

Ferner neu einaetroffen :
Jucket , in ssenichi n ,braubmnntl' l , Anstmn -Röcke und Muusl -i

zu allerbilligsten Preisen .

>4

fertigt die Bnchdruckerei Beruh . Hofmann .

Kunst -WtntL
mit Fakfimile -Druck (Größe 48 zu 68 om.)
„Unser Kronprinzenpaar "

um den billigen Preis von nur
90 Pfennig

zu überlassen .
Ferner geben wir ein Bild in gleicher Ausführung ,

Se . Majestät den deutschen Kaiser
( in Generals -Uniform )

darstellend , zum gleichen billigen Preise ab .
Die Bilder liegen bei uns zur Ansicht auf .
Expedition des „Freien Schwarzwälder ".

6almbsvii .

(xN8tIrok xui ' 801100 .
Unterzeichneter empfiehlt seinen Gasthof der geehrten

Einwohnerschaft von hier , Wildbad und Umgebung
sowie den titl . Kurgästen zum freundlichen Besuch.
Neurenovierte Lokalitäten mit schönem Saal .

Gartenwirtschaft und Veranda mit schöner Aussicht .
Schön möbl . Zimmer . Pension im Hause .

Mittagstifch halb 1 Uhr .
Reichhaltige Weinkarte .

Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit .
Export - nnd Lagerbier ans der Brauerei Sinner .

Telefon Nr . 27 .

H . Wicht .

K

K

K

Illl'IsZMWKat jedermann übrig,
um sieb einen Icoetder«»
8vkatr kür alle weiten ru
ermorden , der ein 8vkmuoir
kür 8vin lloim >8t und sin »
unor8oköpflivko yuollv d»
kolvkrung sowie Untsr

kaltung biolsl .
Klan bonutrs unton8tob «n-
dsn kostollsvkoin , um di«

allornouesto K . Luklags
des berühmten Krossen

Ii/Ie>ers Konversalions -
llexikon geliefert ru

erkalten , dae allse mvnsek
livke VVi88ön vom Anfans
dsr Vielt die rum boutige»

läge umka88t .
l,oui88obneiderL0o .

Loriin 8 , lilvritr -Ar . S

l^ potaHeir - iloin Nivraurcli bestslls iok 6is » Ilsroellssts
g , von Lls^ sr » OrosstzM Nouvsr -s»tioos -I,sxiIcoii Ksßev wouatlieks Lnton .7n1>ImiA von AAIc . krsi »pro kr -Loktbsnä mit Ooldsviioitt 12 AK. (odns Lsßnl ) , vovonKomplott 20 Länäo orsokoinsn . Ivk vorpüivtlt « wiod , nsok Lwp -s»oA äor ersten 8sv6nnA mit don monntNoksn Raten rn beginnenund dieselben bis rnr Oeoknnz dos Nnnkpreisos tränke einrusendon .Das Rigentnmsreobt dsr lioternden Rirm » an den nnborabitenBänden und deren ^ obvsits als Bitüllun ^ sort erkenne iob an .

Orb u . Strasse, : rtaws n . Sbancl :
!trr Lklnh. Ho,war>n'

!chk« Buchdriickkrei in WN- t -o. » krau- sportlicher RetiftM ; « . Sieinhardt dafeW .
Lr » a vii »
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